
KINDERGÄRTEN
Preise für Mittagessen sollen 
spürbar steigen Seite 13

NORDSACHSEN

Region Oschatz (hr). Der Koordinierungs-
kreis Leipzig-Westsachsen tagte gestern 
erstmals in diesem Jahr. Er legt die Ziele 
für das Regionalmanagement in den Krei-
sen Nordsachsen und Leipzig fest. Die 
Vertreter verständigten sich darauf, wie-
der an der Expo Real, der internationalen 
Immobilien-Messe in München teilzuneh-
men. Dabei sollen auch Bürgermeister für 
ihre Regionen werben. Seite 13

Regionalmanagement

REGION

Region (lga). Um den Eigenanteil bei Sa-
nierungsvorhaben zu finanzieren, lassen 
sich die Kirchgemeinden immer mehr ein-
fallen. So kamen für die Kirche in Mahlis 
15 000 Euro an Spenden zusammen. In 
Lampertswalde können Interessierte Pa-
tenschaften für Orgelpfeifen übernehmen, 
in Wermsdorf bald für Dachziegel.   
 Seite 15

Originelle Ideen für Kirchen
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1,00 Euro

Telefon: 0341 2181-0
Abo: 0180 1 2181-20 
Tickets: 0180 5 2181-50

Auktionator Johann Zimmermann (l.) leitet die Versteigerung in der Halle des Unter-
nehmens Gehr im Gewerbegebiet Terpitz/Gaunitz. Dort beteiligten sich gestern knapp 

300 Interessenten an der Veräußerung des Firmeninventars. Dieses hat einen Wert von 
schätzungsweise 500 000 Euro.   Seite 16 Foto: Dirk Hunger

Insolvenzversteigerung in Liebschützberg: Inventar der Gehr Fenster- und Türenfertigung unter dem Hammer

KINO-NEUSTART
Charlize Theron in „Auf 
brennender Erde“ Seite 23

JAHN-INTERVIEW
Behörden-Chef engagiert 
sich für Stasi-Opfer Seite 2

Vulkanasche: Bund fordert
einheitlichen EU-Grenzwert
Weltverkehrsforum in Leipzig: Experten-Debatte über die Folgen des Ausbruchs

Leipzig. Die Flugausfälle wegen der 
Aschewolke aus Island haben eine 
Grenzwert-Debatte entfacht. Bun-
desverkehrsminister Peter Ramsauer 
(CSU) wie auch die Pilotenvereini-
gung Cockpit forderten gestern euro-
paweit einheitliche Vulkanasche-
Grenzwerte. Die Politik müsse sich 
stärker als bisher mit den Folgen von 
Naturgewalten auseinandersetzen, 
hieß es auf dem Weltverkehrsforum  
(ITF) in Leipzig.

Von ANDREAS DUNTE

Naturgewalten seien der natürliche 
Feind des Verkehrs, sagte ITF-General-
sekretär Jack Short. Um den Verkehr 
zuverlässiger zu machen, müsse sich 
die Politik besser auf das Unerwartete 
vorbereiten. Auch um Kosten zu mini-

mieren. Die Folgen des Vulkanaus-
bruch 2010, der zum weitgehenden 
Zusammenbruch des europäischen 
Flugverkehrs geführt hatte, bezifferte 
Short mit rund fünf Milliarden Euro. 

Die Aschewolke aus Island hat ges-
tern den Flugbetrieb in weiten Teilen 
Nord- und Mitteleuropas vorüberge-
hend lahm gelegt. In Deutschland wur-
den unter anderem die Flughäfen 
Hamburg, Bremen und Berlin gesperrt. 
Mehrere Flüge aus Berlin mussten 
nach Leipzig/Halle umgeleitet werden.

Das Bundesverkehrsministerium 
habe seit dem Ausbruch des Vulkans 
Eyjafjallajökull 2010 gute Arbeit ge-
leistet, sagte der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesverkehrsmi-
nister, Jan Mücke, auf dem Forum in 
Leipzig. So  habe der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) sein Netzwerk an Mess-

stellen massiv ausgebaut, was eine 
bessere  Datengrundlage zur Folge 
habe. Allerdings fehle in Europa immer 
noch eine einheitliche Handhabung der 
Luftsicherheitsrichtlinien. In Deutsch-
land lägen die Grenzwerte für den 
Flugbetrieb bei zwei Milligramm 
Aschebelastung pro Kubikmeter, in 
Frankreich müssten Turbinenflugzeuge 
erst bei der doppelten Belastung am  
Boden bleiben, sagte Ramsauer. Wie er 
forderte auch die Pilotenvereinigung 
Cockpit eine einheitlich Regelung. Al-
lerdings müsse die auf Tests basieren 
und nicht auf Schätzungen, sagte Cock-
pit-Sprecher Jörg Handwerg dieser 
Zeitung. Ramsauer wies darauf hin, 
dass die Triebwerkshersteller nicht be-
reit seien, über einen Grenzwert von 
zwei Milligramm hinaus eine Flugfrei-
gabe zu erteilen.  Seite 6
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Energiedebatte

Sachsen setzt
langfristig

auf Braunkohle
Dresden/Berlin/Brüssel (dpa/J. K./bos). 
Sachsen setzt bei der Energieversorgung 
langfristig auf einheimische Braunkohle. 
Das machte Regierungschef Stanislaw 
Tillich (CDU) gestern in einer Erklärung 
im Dresdner Landtag klar. Einen Termin 
für den Ausstieg aus der Braunkohle und 
die komplette Versorgung mit erneuer-
barer Energie nannte er nicht. „Aber 
selbst unter den optimistischsten Annah-
men der Forscher werden wir auch in 40 
Jahren noch auf Energie aus Kohle, Gas 
und Erdöl angewiesen sein.“ Als Brü-
ckentechnologie sei die Braunkohle 
„Partner der erneuerbaren Energien“. 
Der Sprecher der ostdeutschen Unter-
nehmerverbände und Berlins, Hartmut 
Bunsen, lobte das Bekenntnis Tillichs. 
„Die Wirtschaft braucht einen Energie-
mix, der Strom zu wettbewerbsfähigen 
Preisen liefert. Deshalb ist die subventi-
onsfreie Braunkohle auch so wichtig.“     

Die Bundesregierung schließt eine Ab-
schaffung der milliardenschweren 
Brennelementesteuer im Zuge des Atom-
ausstiegs nicht aus. „Das ganze Spek-
trum der anstehenden Maßnahmen wird 
besprochen werden“, sagte Regierungs-
sprecher Steffen Seibert gestern in Berlin 
mit Blick auf die Atomspitzenrunde am 
Sonntag im Bundeskanzleramt. Ein be-
reits beschlossenes Aus konnte Seibert 
nicht bestätigen. „Eine solche Entschei-
dung ist nicht gefallen.“ Die Steuer soll 
bis 2016 rund 2,3 Milliarden Euro jähr-
lich aus der Besteuerung neuer Brenn-
elemente bringen.

Die EU testet erstmals alle Kernkraft-
werke kollektiv auf ihre Sicherheit. Schon 
am 1. Juni starten die Stresstests. Bei 
dem Check prüfen unabhängige Exper-
ten, wie Atommeiler auf Katastrophen 
wie Erdbeben, Hochwasser oder Flug-
zeugunglücke vorbereitet sind, kündigte 
Energiekommissar Günther Oettinger in 
Brüssel an.  Kommentar Seite 3/Seite 4

2. Bundesliga

Dresden
feiert

Dynamo-Aufstieg
Dresden (H. S./dpa). Elbflorenz im Aus-
nahmezustand: Mit einer riesigen Party 
feierten gestern die Fans von Dynamo 
Dresden den Aufstieg ihrer Mannschaft 
in die 2. Fußball-Bundesliga. Tausende 
Anhänger strömten in 
die Innenstadt, um ihre 
Helden hochleben zu 
lassen. Die Mannschaft 
von Trainer Ralf Loose 
war zunächst in einem 
offenen Bus vom Stadi-
on zum Altmarkt ge-
fahren, wo ihr ein be-
geisterter Empfang 
bereitet wurde.

Nach dem Aufstieg 
der Dresdner hatten 
Dynamo-Fans die 
ganze Nacht hindurch 
in der Stadt ihre 
Freude bekundet. „Es 
kam zu Feiern, Böller 
wurden gezündet, 
zwischenzeitlich hat-
ten sich 500 Personen 
auf dem Straßburger 
Platz versammelt“, 
sagte gestern eine Po-
lizeisprecherin.

Wermutstropfen in der Aufstiegsfreu-
de: Gerrit Müller zog sich in der ent-
scheidenden Partie gegen Osnabrück 
einen Kreuzband-Riss im linken Knie 
zu und wird ein halbes Jahr ausfallen.

 Leitartikel/Seiten 3 und 22 

  Politik: Experte sieht antisemitische 
Tendenzen bei Linken – Seite 2

  Sachsen: Aus für Prachthotel Wetti-
ner Hof in Bad Elster – Seite 4

OAZ HEUTE

Dresden steht Kopf, 
Sachsen jubelt, und der 
gebeutelte Fußball-Os-
ten klatscht begeistert 
Beifall. Er hat einen 
traditionsreichen Hoff-
nungsträger zurück in ei-
ner Spielklasse, in der 
Fußball so richtig inte-
ressant wird. Nichts gegen Dritt- oder Re-
gionalligisten – ambitionierter Fußball be-
ginnt eine Etage unterhalb der Bayern, 
Dortmunder und Schalker. 

Bis dahin fällt das Interesse eher regio-
nal aus. Es sei denn, man heißt Dynamo 
Dresden und hat eine abwechslungsreiche 
Geschichte zu erzählen, die auch im Wes-
ten der Republik aufmerksame Zuhörer 
findet. Was bekanntlich nicht selbstver-
ständlich ist, aber kickende Sachsen wa-
ren schon immer deutschlandweit ein 
Begriff. In erster Linie durch ihre Traditi-
onsvereine, wofür Dynamo in Zeiten der 
DDR-Oberliga stand. Die Europapokal-Auf-
tritte der Schwarz-Gelben waren legendär. 
Auch wenn andere DDR-Mannschaften er-
folgreicher abschnitten – an die Spiele ge-
gen den FC Bayern zum Beispiel wird heu-
te noch gern erinnert. Selbst wenn es 
schon fast 40 Jahre zurückliegt, als ein 
junger Uli Hoeneß einem gewissen Eduard 
Geyer auf und davon lief, dieses deutsch-
deutsche Duell ging in die Geschichte ein. 

Doch Dresden stand bei den Fans hoch 
im Kurs, weil guter Fußball geboten wurde. 
Die Erfolge wurden erspielt, während der 
ungeliebte Namensvetter aus Berlin seine 
Bilanz oft fremder Hilfe und merkwürdigen 
Schiedsrichter-Entscheidungen zu verdan-
ken hatte. Dynamo Dresden dagegen wur-
de mehrheitlich akzeptiert. Daran änderte 
auch nichts, dass der bürgerliche Dresdner 
SC, immerhin der Heimatverein des späte-
ren Bundestrainers Helmut Schön, regel-
recht zerschlagen wurde und trotz einiger 
Wiederbelebungsversuche nach 1990 in 
der Versenkung verschwand. Doch das 
spielt an der Elbe keine Rolle. Dort steht 
fast die gesamte Stadt eindeutig hinter 
Dynamo und hat ihrem Lieblingsklub sogar 
die eine oder andere finanzielle Eskapade 
verziehen.

Dynamos Aufstieg war der Höhepunkt 
einer bemerkenswerten Saison: Der Osten 
ist sportlich nicht abgestiegen – nicht aus 
Liga zwei, nicht aus Liga drei und nicht 
einmal aus der Regionalliga. Er steigt viel-
mehr auf, dank Hansa, Dynamo und dem 
Chemnitzer FC. Das kleine Aue schnuppert 
lange an der Sensation. Es kann kein Zu-
fall sein, dass Leipzig zu dieser Bilanz 
nichts beizutragen hatte –  das Aus des 
insolventen FC Sachsen ist ein Schlag ins 
Kontor. Die Millionen aus Österreich ver-
liehen den Rasenballern keine Flügel. Dy-
namo aber schwebte ins Glück. 

w.waechter@lvz.de

Von Winfried Wächter

Der Osten steigt 
nicht mehr ab

LEITARTIKEL

EHEC-Verdachtsfälle in Mitteldeutschland
Zwei junge Frauen in Sachsen und Thüringen erkrankt, drei Infektionen in Sachsen-Anhalt

Leipzig. Am Uniklinikum in Leipzig 
gab es gestern den ersten Verdachtsfall 
auf eine EHEC-Erkrankung im Zusam-
menhang mit dem aktuellen Ausbruch. 
Das sagte Klinikumssprecher Heiko 
Leske dieser Zeitung. Es handelt sich 
um eine junge Frau aus Leipzig, die zu 
Besuch in Hessen war und von dort mit 
blutigem Durchfall zurückkehrte. Vieles 
deute auf den EHEC-Erreger hin, aber 
ob dies auch der Fall sei, werde erst 
untersucht, sagte Andreas Knaust, 
Facharzt für Krankenhaushygiene am 
Uniklinikum. Der Patientin gehe es so-
weit wieder gut, dass sie ambulant ver-
sorgt werden konnte. Sie müsse sich 
aber zu Hause an strenge Hygienere-
geln halten, insbesondere was das 
Händewaschen und -desinfizieren be-
treffe. Ansonsten seien sachsenweit 

noch keine weiteren neuen EHEC-Er-
krankungen aufgetreten, sagte Ralph 
Schreiber, Sprecher des Gesundheits-
ministeriums dieser Zeitung. Das be-
stätigte auch Thomas Grünewald, 
L e i t e n d e r 
Oberarzt der 
Klinik für In-
fektiologie am 
Leipziger Kli-
nikum St. 
Georg. Es 
gebe keine 
Fälle im Zu-
sammenhang 
mit dem ak-
tuellen Aus-
bruch. Die 
wenigen Pa-
tienten, die 

sich schon vorher eine Darminfektion 
zugezogen hatten, befänden sich auf 
dem Wege der Besserung. 

Thüringen und Sachsen-Anhalt hat 
die Welle der EHEC-Erkrankungen 

ebenfalls er-
reicht. Eine 
24 Jahre alte 
Frau wurde 
mit Krank-
heitssympto-
men in das 
St. Georg 
Krankenhaus 
in Eisenach 
eingeliefert. 
In Sachsen-
Anhalt gibt es 
drei nachge-
wiesene Fäl-

le. Ein 40 Jahre alter Mann aus dem 
Altmarkkreis Salzwedel, eine 23-jähri-
ge Frau aus dem Saalekreis und eine 
22 Jahre alte Frau aus Magdeburg sind 
erkrankt. 

In Schleswig-Holstein ist gestern eine 
weitere Frau nach einer Infektion mit 
dem EHEC-Bakterium gestorben. Nach 
dem Tod einer 83 Jahre alten Frau am 
Sonnabend erlag eine 89-Jährige in Ol-
denburg der Erkrankung.

Beim zuständigen Robert-Koch-Insti-
tut in Berlin wurden bis Dienstagabend 
rund 140 schwere Krankheitsverläufe 
mit blutigem Durchfall und Nierenver-
sagen gemeldet. Das Institut warnte ges-
tern Abend davor, rohe Tomaten, Salat-
gurken und Salate aus Norddeutschland 
zu essen. Anita Kecke 

 Seiten 8 und 24
Ein Schild im Institut für Hygiene der Universität 
Münster weist auf Infektionsgefahr hin. Foto: dpa

HINTERGRUND

Berlin (AFP). Bei einem Sprengstoffan-
schlag auf eine Patrouille der Bundeswehr 
ist gestern in der nordafghanischen Pro-
vinz Kundus ein deutscher Soldat getötet 
worden. Seite 3

Bundeswehrsoldat getötet

KULTUR

Leipzig (bed). Der Re-
gisseur Lars von Trier, 
der beim Filmfestival in 
Cannes mit umstritte-
nen Äußerungen über 
Hitler für Aufregung 
sorgte, hat sich ent-
schuldigt. Im Gespräch 
mit dieser Zeitung sag-
te er: „Weil alle um 
mich herum gelächelt 
oder gelacht haben, 

habe ich immer weiter gemacht. Ich wollte 
doch nur unterhalten!“ Jemand hätte ihn 
stoppen sollen.  Seite 9

Von Trier rechtfertigt sich

Regisseur  
Lars von Trier
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MITTELDEUTSCHLAND

Halle (B. L.). Der Bergzoo in Halle wird in 
diesem Jahr 110 Jahre alt. Am Wochen-
ende steigt im Tierpark der Saalestadt 
eine große Geburtstagsparty mit vielen 
Überraschungen. Seite 4

Bergzoo-Geburtstag

UNTERHALTUNG

Chicago (AFP). US-Talkshow-Königin Oprah 
Winfrey beendete gestern nach 25 Jahren 
ihre in aller Welt ausgestrahlte Sendung. Zu-
letzt schauten allein in den USA jede Woche 
40 Millionen Menschen zu. Seite 11

Winfrey beendet Talkshow
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FINANZEN

Grünes Licht für A-14-Verlängerung  
Grundstückseigentümer aus Sachsen-Anhalt scheitert mit Klage gegen Trasse

Leipzig. Der Bau der A-14-Verlänge-
rung kann beginnen – das Leipziger 
Bundesverwaltungsgericht gab ges-
tern grünes Licht für den ersten Ab-
schnitt. Die Autobahn führt vom Drei-
eck Nossen über Leipzig und Halle 
nach Magdeburg und soll im Laufe der 
nächsten zehn Jahre um 150 Kilome-
ter bis Schwerin fortgesetzt werden. 
Bislang hat das Landesverwaltungs-
amt Sachsen-Anhalt lediglich die Pla-
nungen für die rund sieben Kilometer 
zwischen den künftigen Anschluss-
stellen Wolmirstedt und Colbitz fertig. 
Um wegen der Bedeutung der Trasse 
schnell juristische Klarheit zu schaf-

fen, sind die Leipziger Richter bei Ein-
wänden erste und zugleich letzte In-
stanz.

Gestern wies der 9. Senat die Klage 
eines Grundstückseigentümers zu-
rück. Rainer Groß hatte erklärt, auf 
seinem von der geplanten Trasse zer-
schnittenen Gelände würden Boden-
schätze mit einem Wert von mehr als 
250 Millionen Euro liegen. Das Lan-
desverwaltungsamt, so erläuterte Se-
natschef Ulrich Storost, habe zu Recht 
davon ausgehen dürfen, dass sich un-
ter dem Trassenstück „keine grundei-
genen Bodenschätze im gesetzlichen 
Sinne“ befinden. Laut Landesamt ist 

die Konzentration der im Boden be-
findlichen Tonminerale viel zu gering, 
um einen Abbau zu rechtfertigen. 

„Ich bin enttäuscht“, sagte Groß 
nach der Urteilsverkündung. „Der Bo-
denschatz ist doch nun einmal da“, 
behauptete er. Groß hatte vergeblich 
gefordert, die Trasse auf Stelzen über 
sein Grundstück zu führen.

Mit der gestrigen Entscheidung sind 
alle Klagen gegen das erste Autobahn-
teilstück vom Tisch. Ein Streit mit  
Umweltschützern war per Vergleich 
beigelegt worden, ein weiterer  
Kläger hatte seine Einwände zurück-
gezogen.  Armin Görtz

Ralf 
Loose
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SPORT

Bochum (dpa). Borussia Mönchengladbach 
bleibt erstklassig. Dem Team genügte ges-
tern Abend im Relegations-Rückspiel beim 
Zweitliga-Dritten VfL Bochum ein 1:1 zum 
Verbleib im Fußball-Oberhaus. Seite 22

Gladbach bleibt erstklassig
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SERVICE

Literatur
Stadtbibliothek im Rathaus Mügeln: Dr.-Fried-
richs-Straße 3, 034362/410 31: 10 bis 12 
und 13 bis 17 Uhr.
Bibliothek Naundorf (Außenstelle der Gemein-
deverwaltung, Schule Altbau): 15 bis 17 Uhr.
Gemeindebibliothek Glossen: 9 bis 12 und 13 
bis 18 Uhr. Umweltbibliothek Grüne Wel-
le: Straße der Einheit 18, Naundorf, 
03435/92 00 89 (10 bis 14 Uhr oder nach Ver-
einbarung).

Städte und Gemeinden
Mügeln, Telefon 034362/41 00: 9 bis 12 und 
13 bis 18 Uhr. Einwohnermeldeamt: 9 bis 12 
und 13 bis 18 Uhr.
Gemeinde Liebschützberg in Borna, Telefon 
03435/671 40 und Einwohnermeldeamt Bor-
na: 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Bürgersprechstunde: 14 bis 18 Uhr.
Gemeinde Naundorf, Sitz Hof, Telefon 
035268/87 10: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 18 
Uhr. Meldeamt (nur in Hof): 13 bis 18 Uhr. 
Außenstelle der Gemeindeverwaltung in 
Naundorf (Hauptgebäude der ehemaligen Mit-
telschule). Öffnungszeiten: 15 bis 18 Uhr. 
Informations- und Kommunikationszentrum 
Glossen, 034362/42 42 22: 14 bis 18 Uhr. 

Naundorf: Gertrud Pfütze zum 83. Ge-
burtstag,
Johanna Wabnitz zum 83. Geburtstag.
Wellerswalde: Edith Eulenberger zum 81. 
Geburtstag.
Mügeln: Christian Werner zum 80. Ge-
burtstag.

WIR GRATULIEREN

Salbitz

Motorradfahrer
schwer verletzt

Salbitz (red). Am Dienstag befuhr ein 
64-Jähriger mit seinem Mercedes die 
Friedensstraße in Richtung S 31 
(Oschatzer Straße). An der Vorfahrts-
straße wollte er geradeaus auf die Lin-
denstraße weiterfahren. Dabei stieß er 
mit einem Motorradfahrer (66) zusam-
men, der in Richtung Oschatz unter-
wegs war. Bei dem Unfall wurde der 
Motorradfahrer so schwer verletzt, 
dass er in eine Klinik gebracht werden 
musste. An den beiden Fahrzeugen 
entstand ein Sachschaden in Höhe von 
1500 Euro, teilt die Polizei mit. 

Liebschützberg

Gemeinderat 
tagt öffentlich 

Clanzschwitz (red). Die Liebschützber-
ger Gemeinderäte treffen sich am kom-
menden Dienstag in Clanzschwitz. Auf 
der Tagesordnung stehen unter ande-
rem Vergaben zu Bauleistungen des 
Hochwasserschutzes in Wellerswalde 
und der Straßenbeleuchtung in Ganzig. 
Zudem wird der Nachtragshaushalt 
2011 vorgestellt und der Leiter der Orts-
feuerwehr Sahlassan und dessen Stell-
vertreter berufen. Die Sitzung beginnt 
19.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus. 

Kritisch begutachten die Auktionsteilnehmer vor der Versteigerung das Inventar der Eduard Gehr Fenster- und Türenfertigung im Gewerbegebiet Liebschützberg. Gestern kam dort 
das Firmeneigentum unter den Hammer, nachdem der Inhaber aus privaten Gründen Insolvenz anmelden musste.  Foto: Dirk Hunger

Jede Menge unter dem Hammer
Insolvenzversteigerung bei Gehr Fenster- und Türenfertigung im Gewerbegebiet Liebschützberg

Von CHRISTIAN KUNZE

Terpitz/Gaunitz. Bereits im Juli 2008 
meldete das Unternehmen von Edu-
ard Gehr im Gewerbegebiet Lieb-
schützberg Insolvenz an. Der Inhaber 
gab damals private Gründe dafür an. 
Gestern schließlich fand die Verstei-
gerung des Unternehmensvermögens 
statt. Rund 300 Bieterinteressenten 
nahmen daran teil. 

Im Juni 2008 ließ der Sohn der ge-
schiedenen Frau des Gaunitzer Unter-
nehmers sämtliche Konten sperren – 
sowohl private als auch geschäftliche 
(wir berichteten). Als Konsequenz wur-

den im Zuge des Insolvenzverfahrens 
der Geschäftsbetrieb eingestellt und 
die 53 Mitarbeiter entlassen. 

Den Wert des zu versteigernden In-
ventars mit über 500 Positionen schätzt 
Johann Zimmermann auf etwa eine 
halbe Million Euro. Der von der Indus-
trie- und Handelskammer Hannover 
bestellte Versteigerer leitet für die Pro-
ventura Industrie-Auktion GmbH mit 
Hauptsitz in Göttingen Auktionen in 
Nord- und Ostdeutschland. Bekannt 
gemacht wurde die Versteigerung im 
gesamten Bundesgebiet und einigen 
osteuropäischen Staaten. Dass auch 
ausländische Interessenten mitboten, 
ließen schon die Kennzeichen der im 

gesamten Gewerbegebiet Terpitz/Gau-
nitz geparkten Fahrzeuge erkennen. 
Sogar umliegende Feldwege waren be-
gehrte Stellflächen. „Das Interesse ist 
groß. Ich bin sicher, heute geht alles 
raus – von der Bockleiter bis zur kom-
plettem Fenster-Fertigungsanlage“, 
war Zimmermann überzeugt. 

Großunternehmer, aber auch Private, 
lockte die Versteigerung an. Matthias 
Werner betreibt in Ganzig einen Holz-
handel. Er war aus Neugier hier, ver-
zichtete auf das Mitsteigern. „Das gibt 
mein Geldbeutel nicht her“, verriet er. 
Die Firma Gehr sei ein Fachbetrieb ge-
wesen und ziehe deshalb mit seiner 
Insolvenzmasse viele Unternehmer aus 

der Branche an, die sich spezialisiert 
haben. „Für die gibt es hier jede Menge 
zu holen“, mutmaßte Werner. 

Zur Auktion platzte die große Halle 
auf dem Firmengelände aus allen Näh-
ten: Zum Teil hatten die Interessenten 
auf den seit zwei Jahren still stehenden 
Maschinen Platz genommen, die gleich 
unter den Hammer kommen. Dass 
auch Otto-Normal-Verbraucher einen 
Nutzen aus solch einer Versteigerung 
ziehen kann, bewies Marcel Richter 
aus Liptitz. Er hoffte, Fenster und 
Stühle aus der Insolvenzmasse zu er-
steigern. „Damit wollen wir unseren 
Jugendclub im Ort neu ausstatten“, 
sagte der 24-Jährige. 

Einzigartigkeit für neue Bänke gefragt
Mügelner „Bankenaufsichtsrat“ hat dazu Richtlinien erarbeitet

Mügeln. Die Initiative, Mügeln als „Ban-
kenzentrum an der Döllnitz“ zu entwi-
ckeln, bekommt immer größeren Zu-
spruch. Die Stadt bekam für die 
erfolgreiche Teilnahme mit ihrem Pro-
jekt am Städtewettbewerb „Ab in die 
Mitte“ eine Anerkennungsprämie von 
6000 Euro (wir berichteten). Mittlerwei-
le kann Bernd Brink, Vorsitzender des 
Stadtmarketingvereins „Meine Bischofs-
stadt Mügeln“, auf sieben Bänke ver-
weisen, die im Stadtgebiet aufgestellt 
sind. Der Verein und die Stadt arbeite-
ten am Projekt für die Wettbewerbsteil-
nahme Hand in Hand. Weitere drei bis 
vier Sitzgelegenheiten seien derzeit in 
Vorbereitung. „Wir haben noch über 30 

Anfragen“, so Brink. Der „Bankenauf-
sichtsrat“ habe sich deshalb entschlos-
sen, Richtlinien für das weitere Handeln 
vorzugeben und Auswahlkriterien fest-
zulegen. „Wir haben uns verständigt, 
dass die Vorschläge für neue Bänke sich 
durch Einzigartigkeit hervorheben soll-
ten und das sowohl themenbezogen als 
auch hinsichtlich des Erscheinungsbil-
des. Die Penny-Bank ist zum Beispiel 
einzigartig, da die Rückenlehne der 
Bank das Rot-Gelb-Logo als Grundfarbe 
hat und in der Lehne außerdem Geld-
stücke, also Pennys, eingelassen sind“, 
nennt Brink als Beispiel. Etwas Beson-
deres sei auch die Baumelbank Am An-
ger, da die Sitzgelegenheit höher als 

normal sei. Oder: „Die FDP-Bank be-
steht aus einem Stück Pappelholz und 
die Rückenlehne ist mit Gänsemotiven 
geschnitzt“, zählt Brink weiter auf. Über 
künftige Entwürfe soll nun der „Banken-
aufsichtsrat“ entscheiden. „Wir stimmen 
die Details und den künftigen Standort 
ab und geben auch gern Unterstützung 
zur Ideenfindung“, ermuntert Brink. 
Denn im Aufsichtsrat arbeitet unter an-
derem Matthias Dittmann mit. Er ist 
Grafiker von Beruf und kann als Experte 
sein Wissen einbringen.  
 Heinz Großnick

Weitere Vorschläge nehmen Bernd Brink 
unter brink.bernd@web.de sowie Karin Uhde 
unter bauamt@stadt-muegeln.de entgegen.

Aus einem Stück gefertigt: Die Gänsebank, die der Vorsitzende des FDP-Ortsverbandes 
Oschatz-Mügeln Axel Finke der Stadt spendierte. Foto: Sven Bartsch

Bisher immer auf dem Treppchen
Junge Bastler starten mit selbstgebauten Vehikeln beim 4. Auterwitzer Seifenkistenrennen

Auterwitz/Lommatzsch. „Im letzten 
Jahr bin ich das erste Mal in Auter-
witz beim Kistenrennen gestartet 
und habe zwei Pokale geholt“, Mar-
co Winkler grinst, hält sich sonst 
sehr bedeckt, was seine Rennma-
schine angeht. Das Erfolgsgeheim-
nis? „Wir sind einfach schnell.“ Das 
gilt für alle drei jugendliche Starter, 
selbst Lehrer Thomas Kuscher holte 
einen „Seniorenpreis“. Am Sonn-
abend wollen sie sich erneut in Au-
terwitz beweisen. Dazu sind auch 
Interessierte Rennpiloten aus der 
gesamten Region willkommen.

„Seit wir beim Auterwitzer Seifen-
kistenrennen an den Start gehen, 
haben wir immer sehr gute Platzie-
rungen, einer stand immer irgend-
wie auf dem Treppchen“, erzählt 
Thomas Kuscher. Der Lehrer und 
Leiter der „Arbeitsgemeinschaft Un-
terrichtsmittel“ an der Mittelschule 
Lommatzscher Pflege hat sich neben 
der Reparatur von eben jenen Un-
terrichtsmitteln dem Bau von Sei-
fenkisten verschrieben. Sein eigener 
familiärer Rennstall nennt sich „Sei-
fenkistensportgruppe Kuscher“, ei-
gene T-Shirts mit Schriftzug und 
Logo inklusive. 

Auch die Freunde Kevin Alter-
mann und Christoph Baumung ha-
ben ihrem „Team“ einen Namen 
verpasst: KC Leutewitz. Darunter 
stehe etwas kleiner die Ergänzung: 
Käbschütztal, so Kevin, der seit 

2006 bei Lehrer Kuscher mit dem 
„Kistenvirus“ infiziert wurde. Die ei-
gene Rennmaschine steht zu Hause. 
Bald aber werden die Eltern sie ver-
laden und im Autoanhänger zum 
Rennen nach Auterwitz bringen hel-
fen. Bisher habe es bei keinem der 
Starts Verletzungen oder größere 
Unfälle gegeben, so Kuscher. „Aber 
in Auterwitz kommt es darauf an, 

früh genug zu bremsen“, klärt Kevin 
auf. Denn hinter dem Ziel gibt es 
eine abgesenkte Brücke, die könnte 
zur Falle werden. Im letzten Jahr sei 
er selbst nach der Ziellinie beim 
Bremsen umgekippt, passiert eben. 
Sicherheit wird beim Kistenbau groß 
geschrieben: Vor dem Start kontrol-
liere die Rennleitung Lenkung, 
Bremsteile und Reifen. Marco ist seit 

dem letzten Jahr so sehr gewachsen, 
dass er seine Kiste erweitern muss-
te. Eigentlich wird immer getüftelt 
und erweitert, weiß auch Kevin. 
Schließlich gehe es aber um den 
Spaß. „Man muss nicht immer der 
Schnellste sein. Erfolg ist auch, 
wenn die Leute staunen“, so Thomas 
Kuscher.  

 Natasha G. Allner

Wollen wieder ran an die Pokale beim Seifenkistenrennen: Die Kisten-Fans der Mittelschule Lommatzscher Pflege Marco Wink-
ler, Kevin Altermann, Lehrer und AG-Leiter Thomas Kuscher sowie Christoph Baumung (v.l.).  Foto: Natasha G. Allner

Oldtimer stoppen am Vereinshaus
Legendäre Rallye rund um Klosterbuch mit Zwischenstopp in Schrebitz

Schrebitz (nga/HG). Kommenden 
Sonntag macht die legendäre „Old-
timerrallye rund um Klosterbuch“ 
auch in Schrebitz Halt. Die 40 his-
torischen Fahrzeuge werden zur 
Mittagszeit eintreffen, informiert 
Vereinschefin Peggy Dietrich. Denn 
anlässlich der Oldtimer-Tour hat 
sich der Schrebitzer Carneval Club 
(SCC) etwas Besonderes einfallen 

lassen: In der Zeit von 10 bis 16 
Uhr laden die Karnevalisten auf 
dem Hof vor der ehemaligen Schre-
bitzer Schule zum „Oldtimer-Früh-
schoppen“ ein. 

Ein ums andere Jahr seien der 
Schrebitzer Heimatverein bezie-
hungsweise die Karnevalisten für 
diese regionale Verköstigung ver-
antwortlich. „Im letzten Jahr enga-

gierten sich die Mitstreiter um Bir-
git Müller vom Heimatmuseum, in 
diesem Jahr sind wir es“, so Diet-
rich weiter. Am Sonntag werden 
dann auch fast alle Vereinsmitglie-
der vor Ort sein, um für Musik aus 
der Konserve, Kaffee und Kuchen, 
Eis und Spiele für Kinder und Ge-
grilltes zu sorgen.

Die Oldtimerrallye wird vom Li-

ons-Club Förderverein Leisnig or-
ganisiert. Mit dem Erlös wollen die 
Veranstalter nach eigenen Anga-
ben gemeinnützige Projekte in der 
Region unterstützen. Die Oldtimer-
freunde setzen sich mit ihren his-
torischen Gefährten am Sonntag 
um 9 Uhr vom Kloster Buch Leis-
nig, Klosterbuch Nr. 1, in Bewe-
gung.

Mügeln

Dorit Gäbler 
singt über

starke Frauen
Mügeln (red). Songs und Storys, 
also Lieder und Geschichten, von 
starken Frauen präsentiert die Sän-
gerin Dorit Gäbler am Sonntag, dem 
26. Juni, im Bürger- und Ratssaal 
des Mügelner Rathauses. Diesen Ti-
tel trägt ihr aktuelles Programm. 
Dazu lädt die Stadtverwaltung Mü-
geln im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Rathauskonzerte“ ein. 

Ist die Zeit der unverstandenen 
Frauen vorbei, die Zeit des Heim-
chens in Haus, Küche und Bett? 
Stimmt das Sprichwort, dass Frau-
en doch die besseren Diplomaten 
sind? Oder ist schlicht ihre Neugier 
größer? Im Programm werden diese 
Fragen angesprochen und in eroti-
schen, komischen und nachdenkli-
chen Szenen beantwortet, ver-
spricht die Ankündigung. 

Die Veranstaltung beginnt um 16 
Uhr, der Einlass erfolgt bereits ab 
15.30 Uhr. Karten gibt es zum Preis 
von 10 Euro bei der Stadtverwal-
tung Mügeln, Telefonnummer 
034362/410 12.

Mügeln

Neue Lesetipps 
für den Sommer

Mügeln (cku). Das nächste Buchgeplau-
der in der Buchhandlung Varius am 
Markt in Mügeln findet am Sonnabend, 
dem 18. Juni, statt. Ab 11 Uhr stellt 
Buchhändlerin Angela Martens aus 
Leisnig dann wieder Neuerscheinungen 
und Geheimtipps fernab der Bestseller-
liste vor. Wer noch Lektüre für den 
Sommer sucht, sollte sich diesen Ter-
min also nicht entgehen lassen. Mutige 
Gäste, die selbst ein Buch vorstellen, 
können sich wieder über einen Gut-
schein für ein Gratis-Getränk freuen, 
teilt Angela Martens der OAZ mit. 

TICKET SERVICE

TICKETHOTLINE
01805 2181-50*

*14 ct/min aus dem deutschen Festnetz; 
Mobilfunkhöchstpreis 42ct/Min.

Juni 2011

MIKE & THE MECHANICS 
04.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Parkbühne · E 48,25

HELGE SCHNEIDER 
05.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Gewandhaus · ab E 31,00

MELT! PICKNICK
05.06.2011 · 10.00 Uhr
Gräfenhainichen · 
Ferropolis · E 24,45

ROXETTE
15.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · 
Völkerschlachtdenkmal · E 61,00

HERBERT GRÖNEMEYER
16.06.2011 · 19.00 Uhr
Leipzig · Arena · ab E 51,65

LINKIN PARK
18.06.2011 · 17.00 Uhr
Leipzig · Festwiese · E 61,95

DIE PUHDYS
18.06.2011 · 21.00 Uhr
Torgau · 
Schloss Hartenfels · E 26,85

GERHARD SCHÖNE BAND
OPEN AIR 2011
23.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Moritzbastei · E 19,50

OMD
23.06.2011 · 19.00 Uhr
Leipzig · Parkbühne · E 45,95

STING
23.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Arena · ab E 65,65

SANTANA
24.06.2011 · 20.00 Uhr
Leipzig · Arena · ab E 58,10

ROCK THE NATION:
FOREIGNER-SAGA
25. BIS 26.06.2011 · 14 Uhr bis 23 Uhr
Leipzig · Arena · ab E 86,50 

Lokalanzeigen Oschatz

Die OAZ kommt zu 
Ihnen ins Haus.

Telefon 01801 2181-20*
*(3,9 ct/Min. aus dem deutschen Festnetz;   

Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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WIR GRATULIEREN

Mügeln: Kurt Springsguth zum 84. Ge-
burtstag,
Gisela Flohr zum 80. Geburtstag,
Ursula Schöning zum 78. Geburtstag.
Ockritz: Willi Doberstein zum 74. Geburts-
tag.
Laas: Hansgottfried Nitschke zum 71. Ge-
burtstag.

SERVICE

Städte und Gemeinden
Mügeln, Telefon 034362/41 00: 9 bis 12 Uhr. 
Einwohnermeldeamt: 9 bis 12 Uhr. Informati-
ons- und Kommunikationszentrum Glossen, 
Telefon 034362/42 42 22: 14 bis 18 Uhr. Ge-
meinde Naundorf, Sitz Hof, Telefon 035268/87 
10: 8 bis 12 Uhr. Meldeamt (nur in Hof): 8 bis 
12 Uhr. 

Literatur
Gemeindebibliothek Glossen: 9 bis 12 Uhr. 
Umweltbibliothek Grüne Welle: Straße der Ein-
heit 18, Naundorf. 03435/92 00 89 (8 bis 16 
Uhr, Anmeldungen erwünscht).

„Die NPD macht keine Politik“
Rechtsextremismusexperte Olaf Sundermeyer über Versuche der Partei, sich in Kommunen Gehör zu verschaffen

Liebschützberg/Strehla. Die NPD will 
sich Gehör verschaffen. So erschienen 
in kurzer Zeit „Soziale Heimat Streh-
la“ und seit neuestem „Blickpunkt 
Liebschützberg“ – Veröffentlichungen, 
die laut Pressemitteilung des Kreisver-
bandes Nordsachsen auf vier Seiten 
über lokale Aktivitäten berichten sol-
len. Der Rechtsextremismusexperte 
Olaf Sundermeyer beurteilt sie im 
OAZ-Interview als pure Effekthasche-
rei: Die Blätter sollen Protagonisten 
aufbauen, die politischen Botschaften 
seien jedoch ohne Argumente. 

Frage: Neu ist die Strategie, sich über 
Wurfsendungen ins Gespräch zu brin-
gen, bei der NPD nicht. Was wird nun 
mit diesen beiden Blättern bezweckt?

Olaf Sundermeyer: Es soll auf kom-
munaler Ebene massiv ein Protagonist 
aufgebaut und bekannt gemacht werden. 
In Strehla ist das Stadtrat Peter Schrei-
ber, in Liebschützberg Jens Gatter. Die 
Leute vor Ort kennen ihn, er sitzt im Ge-
meinderat, im Kreistag, er ist in der Feu-
erwehr – das soll ausgenutzt werden.

Suggeriert wird eine Art Informations-
Offensive, weil man sich totgeschwiegen 
fühlt. Angeblich sollen tausende Exem-
plare in den Briefkästen landen.

Das steht in den NPD-Pressemitteilun-
gen. Ob sie da tatsächlich landen, weiß 
man nicht. Und auch nicht, ob die hohe 
Stückzahl stimmt. Wenn das die Presse 
als Nachricht verbreiten würde, lachen 
die sich doch ins Fäustchen. 

Wird so eine starke und aktive Orga-
nisation nur vorgetäuscht?

Grundsätzlich, das zeigt die Erfahrung, 
sind solche Angaben maßlos übertrie-
ben. Die NPD ist eine Effektpartei. Sie 
übertreibt, um sich ins Gespräch zu 
bringen, sich publik zu machen. Man 
will zeigen, dass Macht zur Verfügung 
steht. Aber die hat die NPD nicht. Ähn-
lich verlief es mit den Schulungszentren, 
die im Kreis Nordsachsen eröffnet wer-
den sollen. Aber außer einer Art Stamm-
tisch ist nichts dabei heraus gekommen. 

Wie beurteilen Sie die Machart der 
Blätter?

Sie werden nach einer vorgefertigten 
Schablone erstellt. Die NPD zeigt sich 

weich gespült. Gatter präsentiert sich da 
im Anzug vor der Liebschützberger 
Mühle und einer Deutschland-Flagge. 
Dabei identifiziert sich die NPD nicht 
mal mit der Fahne, weil sie die Bundes-
republik überwinden will, sie will den 
Staat und die Demokratie abschaffen. 
Auf den ersten Blick wirkt das Blättchen 
wie die Veröffentlichung einer demokra-
tischen Partei, aber das ist die 
NPD nicht. Und Gatter zeigt 
sich als netter Junge von 
nebenan, dabei ist er 
Neonazi, er kooperiert 
mit dem Freien Netz 
Nordsachsen.

... eine lose Grup-
pierung der Freien 
Kräfte, die sich laut 
Verfassungsschutz 
„als außerparla-
mentarischer 
Arm der Be-
w e g u n g “ 
verstehen 
und unter 
anderem 
d u r c h 

„Spontandemonstra-
tionen“ auf „medien-
wirksame Selbstin-
szenierung“ hoffen. 
Woher wissen Sie von 
dieser Kooperation?

Ich bewege mich re-
gelmäßig in der Region und er hat es mir 
selbst gesagt.

Wie versucht man nun mithilfe des 
Blattes, diesen Mann und damit die NPD 
in den Mittelpunkt zu rücken?

Man schaut, was die Menschen vor Ort 
am meisten bewegt, was die Aufreger 
sind, und das wird instrumentalisiert. 

Die Gemeindefusion ist so ein Thema. 
Die NPD springt auf einen Zug auf, aber 
sachliche Argumente liefern sie nicht. 
Durch das ganze Blatt zieht sich reiner 
Populismus. Weil sie keine politische 
Verantwortung haben, können sie alles 
behaupten, was sie wollen. Erreichen 
wollen sie nur Effekte. 

Behauptet wird beispielsweise – Zitat: 
„NPD-Kreisräte sind die Fleißigsten.“ 

Als Beweis wird die Zahl der Anträ-
ge, die die Partei in den Kreistag 
eingebracht hat, angeführt. Was 
halten Sie davon?

Es erschließt sich nicht, was 
das eine mit dem anderen zu 
tun haben soll. Und in Wahr-
heit sind die meisten Anträge 

rein populistischer 
Natur. Da weiß 

die NPD 

selbst, dass die 
Quatsch sind. Sie 
blockiert mit die-
sen Anträgen die 
Arbeit des Parla-
ments, mehr ist es 
nicht. Es werden 
Dinge gefordert, 

aber nicht gesagt, wie sie umzusetzen 
sind. Vieles ist überhaupt nicht machbar 
oder finanzierbar. Die NPD macht nicht 
nur keine konstruktive Politik, sie macht 
überhaupt keine. Sie will die Parlamente 
bloß erobern, um sie anschließend ab-
zuschaffen. Nach dem Vorbild der Natio-
nalsozialisten.

Stammen die Aussagen im Heft von 
Gatter selbst? Das wird jedenfalls sug-
geriert.

Das wächst sicher nicht auf seinem 
Mist. NPD-Mandatsträger treffen sich re-
gelmäßig in der kommunalpolitischen 
Vereinigung. Dabei werden sie von Hart-
mut Krien, Stadtrat in Dresden und Chef 
der Vereinigung, angeleitet. Er soll un-
erfahrenen Mandatsträgern Kommunal-
politik beibringen. Die NPD setzt auf den 
kommunalen Unterbau, der zum Erfolg 
bei Landtagswahlen führen soll. Die An-
träge in den Gemeinde- oder Stadträten 
sind vorformuliert, genau dasselbe oder 
Ähnliches wird in anderen Räten vorge-
tragen. Krien sitzt beispielsweise beim 
Kreistag in Torgau und flüstert Gatter zu, 
um ihn fit für die Sitzung zu machen. 

In dem Blatt sagt Gatter oder der 
Schreiber des Textes, dass „in immer 
mehr westdeutschen Großstädten ein-
heimische Kinder von muslimischen 
Nachwuchsschlägern traktiert (...) und 
beschimpft werden.“ Zahlen als Beleg 

nennt der Verfasser nicht.
So arbeitet die NPD. Es gibt für diese 

Behauptung keine Beweise. Natürlich 
sind auch gewalttätige Kriminelle unter 
Migranten, aber für eine massive Zunah-
me gibt es keine Hinweise. Außerdem: 
Was hat das mit Liebschützberg zu tun?

Auf der Internetseite der NPD Nord-
sachsen spricht Gatter von „massivem 
Zuspruch“ der Liebschützberger auf ein 
Flugblatt und eine Weihnachtsgrußkar-
te. Im Heft ist die Rede davon, dass die 
„Nationalen“ bei „immer mehr Deut-
schen Gehör“ finden. Wahlergebnisse 
sagen das Gegenteil.

Von Zuwachs kann keine Rede sein. 
Die NPD kassiert bei den Wahlen eine 
Klatsche nach der anderen, sie verliert 
auch Mitglieder. In Sachsen, ihrer Hoch-
burg, hat sie 2009 im Vergleich zur vor-
herigen Landtagswahl weniger Stimmen 
bekommen. Das ist ein billiges rhetori-
sches Mittel, um sich groß und wichtig 
zu machen.  Interview: Lisa Garn

Standpunkt

Den Geheimnissen der Bienen auf der Spur
Projekt führt Zweitklässler der Grundschule „Schlossschule“ in Hof zu Imker Gerhard Botz in die Oschatzer Gartensparte Erich Billert

Hof/Oschatz (cku). Mit erstaunt aufge-
rissenen Augen zeigt Sophie König auf 
die Wespennestersammlung von Ger-
hard Botz. „Wo haben Sie die denn alle 
her?“, fragt die Naundorferin den Senior. 
Gerhard Botz, seit einem Vierteljahrhun-
dert Imker aus Leidenschaft, beschäftigt 
sich nicht nur mit Bienen, sondern auch 
mit Hornissen, Hummeln und Wespen. 
Seit 2006 trägt er Nester aus der gesam-
ten Oschatzer Region zusammen, jedes 
mit einem Schild des „Spenders“ verse-
hen. „Es ist schön, dass man bei so ei-
nem Besuch Missverständnisse ausräu-
men kann“, sagt Botz. Ihn ärgert es 
etwas, dass viele Menschen der Meinung 
sind, stechende Insekten seien aggressi-
ve Tiere, die nur auf den Moment war-
ten, um Menschen zu verletzen.

Doch die Jungen und Mädchen, die 
mit Lehrerin Rosemarie Nitsch zu Be-
such gekommen sind, haben noch mehr 
gelernt. Völlig neu war für Emely Eising 
aus Reppen, dass Bienenköniginnen mit 
einer farbigen Markierung gekennzeich-
net werden. „Zum Glück hat mich noch 
nie eine Biene gestochen“, sagt Emely. 
Als sie den Tieren ganz nah kommen, 
kann dies nicht geschehen, denn die 
weiße Gage an den Hüten, die sie tragen, 
schützt vor den Insekten. Ihren Hunger 
stillen die Grundschüler vor Ort mit ei-
nem echten Imkerfrühstück – Brötchen 
und Bienenhonig aus eigener Herstel-
lung der Botzschen Bienenvölker. „So le-
cker beginnt nicht jeder Schultag“, freut 
sich auch Lehrerin Nitsch. 

Gerhard Botz zeigt den Kindern, wo der Honig in den Bienenwaben entsteht. Der Ausflug in die Gartenanlage ist Teil des Projekts „Raus ins Grüne“, dass die Schlossschule Hof 
in dieser Woche durchgeführt hat. Ebenfalls auf dem Besuchs-Programm steht dabei eine Streuobstwiese.  Foto: Sven Bartsch

Mittelsachsen eine Hochburg der rechts-
extremistischen Szene in Sachsen. Das 
teilt das Landesamt für Verfassungs-
schutz auf Anfrage mit. Im Kreis traten 
Rechtsextreme vermehrt durch so genann-
te themenbezogene „Spontandemonstra-
tionen“ in Erscheinung, unter anderem in 
Oschatz, Mügeln, Torgau und Eilenburg. 

rechtsextremistisch motivierte Straf- und 
Gewalttaten begangen. Mit 13 von insge-
samt 98 Delikten liegt der Kreis an dritter 
Stelle. Vor allem in Eilenburg gingen 

-
sche Gegner vor und verübten überdurch-
schnittlich oft Propagandadelikte.

-
sachsen aktiv (hier hat sie auch vier Ge-
meinde- bzw. Stadtratsmandate und vier 
Kreistagssitze). „In enger Zusammenar-

-
rellen und neonationalsozialistischen Ka-
meradschaftsszene und den Jungen 

Nationaldemokraten treten die Rechtsex-
tremisten öffentlich meist mit ‚Spontan-
demonstrationen‘ in Erscheinung“, so Al-
rik Bauer, Sprecher des 
Verfassungsschutzes in Sachsen. 

-
-

schen Landesverband der NPD seien rund 
800 Mitglieder vertreten. Insgesamt be-
obachtet der Verfassungsschutz bei der 
NPD Mitgliederschwund und zunehmende 
wirtschaftliche Probleme. Parallel mit dem 
Bedeutungsverlust der Partei und ihrer 
Landtagsfraktion steigt offenbar das 
Selbstbewusstsein der neonationalsozia-

-
schaften. Die Gruppierungen seien gut 
vernetzt und zu spontanen Aktionen mobi-
lisierbar. Sie lehnten den NPD-Kurs als zu 

-
halb habe die Beobachtung des Rechts-
extremismus als größte Bedrohung für 

 lga

Rechtsextremismus in Nordsachsen

LESERMEINUNG

„Selbstversorgungsgrad mit Schweinefleisch in Sachsen liegt bei 40 Prozent“
Zum Beitrag „Mehr Mastanlagen für 
Schweine nicht notwendig“ in der OAZ vom 
19. Mai 2011, Seite 13:

Die Errichtung von Schweinemastanlagen 
mit Verweis auf angeblich nicht vorhandene 
Versorgungslücken im Landkreis Nordsach-
sen in Frage zu stellen, zeugt von krasser 
Unkenntnis der Sachlage. 

Der Selbstversorgungsgrad mit Schweine-
fleisch in Sachsen liegt heute bei gerade ein-

-

oder dem Ausland herantransportiert. 
Fleisch ist heute ein überregional gehan-

-
den in großen, zentral gelegenen Schlacht-
höfen geschlachtet und die daraus 
hergestellten Produkte an die verschiedenen 
Abnehmer, teilweise ins Ausland, geliefert. 
Das ist Arbeitsteilung, und darauf beruht ein 
großer Teil unserer wirtschaftlichen Leis-

-
nomen bereits im 19. Jahrhundert. Wenn die 
Grünen in Person von Frau Scheller jetzt in 
Genehmigungsverfahren den Nachweis einer 
Kreislaufwirtschaft auf Landkreisebene for-

dern, spricht das gegen jede wirtschaftliche 
Vernunft. Konsequenterweise müssten dann 

-
schem Anbau stammen.

Moderne Tierhaltungsanlagen zeichnen 
sich durch höchste technische Standards 
zum Schutz von Luft, Wasser und Umgebung 
aus. Hierfür sorgt eine umfangreiche und im 

-
wickelte Gesetzgebung, die bauwilligen Un-
ternehmen hohe Hürden bis zur Genehmi-
gung auferlegt. Das abschreckende Szenario 

-
lig überzogen. Und den Kohlendioxid-Ausstoß 

ansonsten aber Unsinn.

wenigen, dem Betriebsinhaber möglichst 
noch persönlich bekannten Tieren gebaut 
werden, dann liegt das nicht nur daran, dass 
sich die Erfüllung der genannten Auflagen 
überhaupt nur noch in größeren Anlagen 

des Marktes, der anhand der Nachfrage über 
die Preise bestimmt und damit den Betrieb 
zu einer Erzeugung mit möglichst geringen 
Stückkosten zwingt. 

Und damit sind wir beim Verbraucher, der 

an der Ladentheke entscheidet, welches 
Fleisch er kauft. Das kann vom Direktver-
markter vor Ort oder vom Einkaufszentrum in 

-
dung leider zu oft zugunsten des billigen Pro-
duktes und damit für die beschriebenen Ver-

 Eckhard Rexroth, Nebitzschen

Meinungen der Leser müssen nicht mit denen der 
Redaktion übereinstimmen. Wir behalten uns Sinn 
wahrende Kürzungen vor. Bitte Vor- und Zunamen, 
Anschrift und Telefonnummer angeben.

Auktionator: „Erwartungen wurden übertroffen“
Erfolgreiche Insolvenz-Versteigerung bei Gehr Fenster- und Türenfertigung in Liebschützberg / Suche nach Grundstückskäufer läuft weiter

Terpitz/Gaunitz (cku). Ein positives Fa-
zit zieht der Auktionator Johann Zim-
mermann nach der Insolvenzversteige-
rung bei Gehr Fenster- und 
Türenfertigung im Gewerbegebiet Lieb-
schützberg am Mittwoch (wir berichteten 
gestern). „Wir haben tatsächlich alle zur 
Versteigerung stehenden Objekte an den 
Mann bringen können, außer eine große, 

dem Gebäude angepasste Lackieranlage 
mit einem Neukaufswert von 1,2 Millio-
nen Euro“, sagte der von der Industrie- 
und Handelskammer bestelle Aukions-
fachmann für Maschinen und 
Industrieanlagen gestern der OAZ auf 
Nachfrage. 

Mit einem Erlöswert der restlichen 
Objekte von 500 000 Euro zeigte sich 

Zimmermann äußerst zufrieden. „Das 
übertrifft klar unsere Erwartungen an 
diese Versteigerung.“ Beteiligt haben 
sich an der Insolvenzversteigerung zirka 
250 gemeldete Bieter, der Großteil des 
Auktionsgutes geht an Unternehmer aus 
der Fensterfertigungsbranche in 
Deutschland, der Slowakei, der Tsche-
chischen Republik und Polen. Laut Zim-

mermann sei damit zu rechen, dass das 
Firmengelände im Gewerbegebiet Ter-
pitz/Gaunitz in drei bis vier Wochen leer 
geräumt ist. „Die Ausnahme bilden na-
türlich große Fertigungsanlagen, die 
wohl erst in ein bis drei Monaten kom-
plett demontiert und abgeholt sind“, 
schränkt er ein. 

Weiterhin auf der Suche ist die Pro-

ventura Industrie-Auktion GmbH, in de-
ren Auftrag Johann Zimmermann arbei-
tet, nach einem Kaufinteressenten für 
das Grundstück des insolventen Fenster-
fertigungsfachbetriebs. „Wir setzen mit 
dem Insolvenzverwalter des zuständigen 
Rechtsanwaltsbüros in Leipzig alles da-
ran, das Objekt schnell zu veräußern“, 
so Zimmermann.

Naundorf

Besuch aus der
Partnergemeinde

Naundorf (cku). Seit 20 Jahren wird 
die Partnerschaft zwischen Naundorf 
und der Gemeinde Mühlhausen-Ehin-
gen (Landkreis Konstanz) aufrecht er-
halten. Dieses Jubiläum wird ab heute 
ein Wochenende lang gefeiert. „Wir 
erwarten eine Delegation aus der Part-
nergemeinde“, sagt Naundorfs Bürger-
meister Michael Reinhardt. Besonders 
intensiv sind die Kontakte in den ver-
gangenen zwei Jahrzehnten zwischen 
den Feuerwehren der beiden Orte.

Empfangen werden die Baden-Würt-
temberger heute um 16 Uhr im Bürger- 
und Ratssaal der Gemeindeverwaltung 
in Hof, anschließend beziehen sie ihre 
Quartiere. Um 19 Uhr wollen wir am 
Spielplatz in Naundorf gemeinsam ei-
nen Baum der Freundschaft pflanzen“, 
so Reinhardt weiter. Anschließend fin-
det ein gemütlicher „Naundorfer 
Abend“ im Club am Park statt. 

Am Sonnabendmorgen brechen die 
Naundorfer mit ihren Gästen zu einem 
Ausflug nach Dresden auf, am Abend 
ist der Besuch der Sachsenmeister-
schaft im Sensen in Salbitz geplant. 
Am Sonntagvormittag treten die Besu-
cher aus Mühlhausen-Ehingen wieder 
die Heimreise zum Bodensee an. 

Raitzen

Männertag an den 
Bergehallen

Raitzen (cku). Am Donnerstag, dem 2. 
Juni, lädt die Freiwillige Feuerwehr 
von Raitzen zum alljährlichen Männer-
tagsfest an den Bergehallen im Ort ein. 
Ab 10 Uhr halten die Kameraden Spe-
zialitäten wie Rinderkeule vom Spieß, 
Rehgyros oder Maibockbier vom Faß 
bereit. „Dies ist aber nur ein Vorge-
schmack auf unser vielfältiges Ange-
bot“, teilt Wehrleiter Georg Hölle mit. 
Besonderer Anreiz für die Gäste: Die 
Besuchergruppen mit den originellsten 
Gefährten und Kostümen werden prä-
miert“, verspricht der Wehrleiter. 

Sornzig

Gutenberg-Chor
singt in Kirche

Sornzig (red). Zum Konzert mit dem 
Ensemble des Gutenberg-Chores aus 
Leipzig lädt der Verein „Konzerte unter 
dem Apfelbaum“ morgen ab 16 Uhr 
Interessierte ein. In der Kirche Sornzig 
bringen die Künstler weltliche und 
geistliche Werke zu Gehör. Im An-
schluss sind die Konzertbesucher zu 
Kaffee und Kuchen eingeladen. „Dabei 
besteht die Möglichkeit zu Gespräch 
und Begegnung“, informiert die Pfarre-
rin Ulrike Weyer aus Sornzig. Der Ein-
tritt zu beidem ist frei. 

Mügeln

Wochenend-Fahrten 
unter Dampf

Mügeln (red). Der „Wilde Robert“ ist 
am Wochenende wieder auf der Strecke 
zwischen Oschatz und Glossen unter-
wegs. „Wie immer beginnen die Fahr-
ten unter Dampf um 9.20, 12.30 und 
16.14 Uhr am Bahnhof in Mügeln“ in-
formiert Denise Zwicker von der Döll-
nitzbahn GmbH. In der Gegenrichtung 
geht es ab Bahnhof Oschatz um 10.45, 
13.56 sowie um 17.25 Uhr los.

Am Sonntag fährt zur Unterstützung 
außerdem die Diesellok. Diese Fahrten 
beginnen jeweils 10.02 und 13.11 Uhr 
vom Bahnhof Mügeln sowie um 11.46 
und 14.40 Uhr vom Hauptbahnhof in 
Oschatz. Gehalten wird bei Bedarf an 
allen Unterwegsbahnhöfen.

Der Fahrpreis beträgt fünf Euro für 
eine Fahrt von Oschatz nach Mügeln 
inklusive Dampfzuschlag. Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren fahren zu einem 
ermäßigten Fahrpreis. Beim Dieselzug 
entfällt der Zuschlag von 2,50 Euro.

Fahrplaninformationen gibt es montags bis 
freitags unter der Telefonnummer 
034362/323 43 sowie im Internet unter 
www.doellnitzbahn.de. ZUR PERSON

Olaf Sundermeyer arbeitet als Journalist 
und Autor in Berlin. Er hat 2009 mit Chris-
toph Ruf das Buch „In der NPD – Reisen in 
die National Befreite Zone“ geschrieben.
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